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,71 Samstag- den 25. Juli 1925.
Politische Wochenrundfchau.

Der württembergische Landtag ist in die Ferien gegangen.
Eine der wichtigsten Fragen , die ihn zum Schluß der Etats¬
beratungen beschäftigten, war die Wohnungsnot . Die Oppo¬
sition unternahm einen kräftigen Vorstoß und man kann sich
der Tatsache nicht verschließen, daß sie dabei Saiten angeschlagen
hat, deren Schwingungen sich in weiten Kreisen der Bevölke¬
rung bemerkbar machen werden. Freilich, die Opposition hat
es leicht. Sie stellt Forderungen an den Staat , die ihn zu
großen Ausgaben zwingen würden, überläßt es aber den an¬
dern, darüber nachzudenken, woher die Deckung der Ausgaben
genommen werden soll. Der Staat hat für die Jahre 1924
und 1925 28^ Millionen für Wohnungszweckeflüssig gemacht.
Wahrlich eine sehr große Summe für ei« kleines Land und un¬
verhältnismäßig doch nur wenig im Hinblick auf das große
Bedürfnis nach neuen Wohnungen . Es kam im Landtag zu
kräftigen Auseinandersetzungen. Die Regierungsmehrheit sieht
das Allheilmittel in der Selbsthilfe. Helfe sich, wer kann,
möchte man da sagen, denn die Zahl derer, die sich eigene Häu¬
ser bauen können, ist dünn gesät. Das andere Heilmittel soll
die Aufhebung der Wohnungszwangswirtschaft sein, die man
für die Gemeinden zweiter und dritter Klasse beschloß. Damit
ist also der Anfang gemacht und die Fortsetzung wird Wohl
nicht lange auf sich warten lassen. Daß sich dadurch die Mieten
riesig steigern werden, weiß man. Aber man erklärt das als
eine Notwendigkeit der wirtschaftlichen Entwicklung. Es ist
eine gefährliche Bahn , die da befchritten wird. Denn darüber
besteht doch schlechterdings kein Zweifel, daß die hemmungslose
Mietsteigerung Gehälter und Löhne abermals in die Höhe trei¬
ben und schwere Erschütterungen des Wirtschaftslebens nach
sich ziehen werden. Darin hat die Regierungsmehrheit aller¬
dings recht: Einer der größten Hemmschuhe für das Bauen
sind die Bauarbeiterlöhne , die den weitaus größeren Teil der
Baukosten verschlingen. Solange das Bauen nicht billiger wird,
solange überhaupt das Kapital zum Bauen fehlt, wird die Woh¬
nungsnot weiter bestehen. Die Aufhebung der Zwangswirt¬
schaft vermag daran nichts zu ändern . In dieses Kapitel ge¬
hört aber auch das Streben nach Wiedereinführung der Frie¬
densmiete. Württemberg hat jetzt schon die teuersten Mieten.
Durch die Mieterkreise geht ein Sturm der Entrüstung und die
Parteien , die hier einseitig die Hausbesitzerinteressen vertreten,
werden wenig Dank ernten.

Eine energische Sprache hat der Landtag in der Frage des
Finanzausgleichs geführt . Nützen wird sein Protest gegen die
immer weiter gehende Unterhöhlung der Finanzhoheit des Lan¬
des allerdings nichts. Das Reich hat das Geld und das Heft
in der Hand und die Finanzminister der Länder mögen sehen,
wie sie mit dem zurecht kommen, was man ihnen gnädigst über¬
läßt. Eine Auswirkung dieses Zustandes ist die Aenderung des
Schullastengesetzes und die Abwälzung eines großen Teils die¬
ser Lasten vom Staat auf die Gemeinden. Letztere wehren sich
vergebens gegen diese Bürde.

Der Reichstag hat das Aufwertungsgesetz verabschiedet.
Große Befriedigung löste es nicht aus . Wenigstens nicht bei
denen, die dem Reich, den Ländern oder den Gemeinden ihr
Geld anvertraut haben und die sich nach wie vor bitter betrogen
sehen. Denn die 2^ Prozent , die sie in Wechseln auf die Zu¬
kunft erhalten , sind herzlich wenig oder so gut wie gar nichts.
Besser sind allerdings die Hhpothekengläubiger und Sparkassen¬
guthabenbesitzer daran . Letztere erhalten wenigstens 12 Proz.
Wenn man auch die Schwierigkeiten nicht verkennt, die bei
diesem Gesetz zu überwinden waren, so muß man doch sagen,
daß sich der Staat die Erfüllung seiner Pflichten möglichst leicht
gemacht hat . Das Vertrauen zu ihm hat sich dadurch nicht
gestärkt und die Sparerbewegung wird nicht zur Ruhe kom¬
men, sondern bei den nächsten Wahlen eine erhöhte Bedeutung
erlangen.

Die Räumung des Ruhrgebietes durch die feindlichen Trup¬
pen macht ziemliche Fortschritte . Bereits ist' ganz Westfalen
vom Feinde frei. Nachfolgen muß noch das rheinische Gebiet
rechts des Rheins samt den sog. Sanktionsstädten Düsseldorf,
Duisburg und Ruhrort , deren Räumung bis 16. August bereits
angesagt ist. Zu dieser beschleunigten Räumung hat nicht zu¬
letzt die für die Franzosen so verhängnisvolle Entwicklung
des Marokkokrieges beigetragen, eine Tatsache, die uns zeigt,
wre eng umschlungen die politischen Fäden der Welt sind und
wie selbst ein kleinerer Kolonialkrieg aus die Geschehnisse der
Weltpolitik zurückwirkt.

NkusschlmrÄ
Stuttgart , 24. Juli . Der Gesetzentwurf über weitere Lei¬

stungen des württembergischen Staates für die Neckar-A.G. ist
nn Finanzausschuß des Landtags mit 12 Stimmen gegen 3
Enthaltungen des Bauernbunds angenommen worden. Es
handelt sich um die Bürgschaft für Anleihen zur Durchführung
des Baues der Strecke Mannheim —Heilbronn . Minister des
Innern Bolz teilte mit, daß der Weiterbau bis Heilbronn
sichergestellt sei. Die Weiterführung und Vollendung des Wer¬
kes liege im Interesse des ganzen Landes.

Berlin , 24. Juli . In Berliner parlamentarischen Kreisen
rechnet man mit der Vertagung der Lösung der Finanzaus¬
gleichsfrage bis Herbst. — Auf Veranlassung des Oberreichs¬
anwalts wurde in den Geschäftsräumen der „Neuen Zeitung"
m Jena nach vorheriger Besetzung des Hauses das gesamte
Organisationsmaterial der kommunistischen Partei (in 75 Map¬
pen) beschlagnahmt. Gleichzeitig fanden 10 Haussuchungen in
anderen Stadtteilen statt. In Gera und Gotha wurden eben¬
falls Haussuchungen vorgenommen. In Gera erfolgten zwei
Verhaftungen.

Belgiens Ruhrräumung durchgeführt.
Berlin , 24. Juni . Die Morgenblätter melden aus Brüssel:

An amtlicher Stelle wird mitgeteilt , daß die belgischen Trup¬
pen das Ruhrgebiet jetzt vollständig geräumt haben. Der letzte
belgische Soldat der Ruhrbesatzung soll gestern die Rheinbrücke
überschritten haben.

Ausland
Pariser Sabotageversuche.

Paris , 24. Juli . Zu den Blättern , die Stresemanns Reichs¬
tagsrede aufs schärfste verurteilen und in ihr die Gefährdung
der Sicherheitsverhandlungen erblicken, gehört auch der offi¬
ziöse „Petit Parisien ". Das Blatt nimmt Stresemanns Rede
zum Vorwand , um nachzuweisen, daß die deutsche Regierung
mit der angeblichen Friedensoffensive großen Stils nichts an¬
deres bezwecke, als die Sabotage der bestehenden Verträge.
„Petit Parisien " führt in dem sichtbar vom Quai d'Orsay inspft
rierten Artikel aus , daß die deutsche Regierung noch immer
nicht befriedigende Erklärungen betreffend der gemäßigten Ent¬
waffnungsnote der Alliierten gemacht habe. Am Schluß des
Artikels heißt es : „Stresemanns Rede rückt uns von der Ver¬
wirklichung eines Sicherheitspaktes mehr ab als die deutsche
Note und es ist zu bedauern, daß der Reichsaußenminister in
seinen Erklärungen vor den Volksvertretern des Deutschen
Reichs nicht andere Worte gefunden hat als solche, wie sie den
deutschen Nationalisten angenehm in den Ohren klingen, lieber
die Aussprache des Botschafters Fleuriau mit Chamberlain
wird im Pariser Außenamt die Mitteilung gemacht, daß sich
die Verhandlungen hauptsächlich auf folgende Punkte konzen¬
trierten : 1. Deutschlands Eintritt in den Völkerbund, 2. Sank¬
tionsrecht Frankreichs, 3. das Durchmarschrecht und 4. die
Schiedsgerichtsverträge. In allen diesen Punkten ist der fran¬
zösische Standpunkt von dem Deutschlands grundsätzlich ver¬
schieden und nähert sich auch nicht dem englischen an. Nur hin¬
sichtlich der Völkerbundsfrage zeigt sich, daß England eine ähn¬
liche Ansicht vertritt wie Frankreich, nämlich die, daß Deutsch¬
land zuerst seinen Eintritt beim Völkerbund anmelden soll.

Das vergeßliche ParHcr Autzenamt.
Paris , 24. Juli . Das „Echo de Paris " veröffentlicht ziem¬

lich abenteuerlich klingende Enthüllungen zur Frage der Räu¬
mung der Städte Düsseldorf, Duisbuvg und Ruhrort . Das
Quai d'Orsay habe ssich kürzlich in der Lage befänden, daß es
ihm unmöglich gewesen sei, nach den Aktenstücken im Archiv
festzustellen, wie weit die Verpflichtungen gegangen seien, die
Herriot im August 1924 gelegentlich der Londoner Konferenz
gegenüber der Reichsregierung eingegangen sei. Es habe sich
darum gehandelt, zu wissen, ob die drei Ruhrstädte zusammen
mit dem Ruhrgebiet bis zum 16. August oder zusammen mit
der Kölner Zone zu einem noch unbestimmten Datum geräumt
werden müßten. Das Quai d'Orsay habe deshalb Herriot
persönlich gefragt. Herriot erklärte jedoch, sich an nichts mehr
erinnern zu können. Sein politischer Direktor , der jetzige fran¬
zösische Botschafter in Madrid , und andere hohe Beamte des
Auswärtigen Amtes hätten ebenfalls keine nähere Auskunft
geben können. Man habe sich dann an Belgien gewandt mit
demselben negativen Resultat . Deshalb sei das Quai d'Orsay
gezwungen gewesen, sich an Deutschland als Zeugen zu wenden.

Der französische Botschafter in Berlin habe Dr . Strese-
mann gefragt . Stresemann habe einen Brief des Botschafts¬
rats Schubert an den französischen Botschafter in Madrid,
della Rocca, vorgelegt, in dem von den Besprechungen Herriots
Kenntnis genommen wird , sowie einen weiteren Brief della
Roccas, der auf den Brief Schuberts eine Antwort darstellt.
Aus diesen beiden Schriftstücken ging hervor , daß Herriot in
zwei Besprechungen mit dem deutschen Minister sich formell
verpflichtet habe, die Ruhrstädte Düsseldorf, Duisburg und
Ruhrort gleichzeitig mit dem Ruhrgebiet zu räumen . Das
„Echo de Paris " fragt zum Schluß, ob ein derartiger Zustand
darauf zurückzuführen sei, daß die Aktenstücke verlegt worden
seien, oder vielmehr daraus , daß Herriot seine auswärtige Po¬
litik mit der größten Unordnung und Leichtfertigkeit geführt
habe. Das „Echo de Paris " hat übrigens bereits vor einigen
Tagen die bisher noch nicht dementierte Mitteilung gemacht,
daß das Pariser Außenamt über die von Herriot übernom¬
mene Verpflichtung, die drei Städte zu räumen , nicht ein ein¬
ziges schriftliches Dokument besitze.
Französische Ablehnung der Friedensbedingungen Md ei Krims.

Paris , 23. Juli . Die von einem englischen Offizier nach
Paris und London gebrachten Friedensanträge Abd el Krims
werden hier mit Hohngelächter ausgenommen. Es wird erklärt,
daß mit solchen Friedensanträgen weder Spanien noch Frank¬
reich den marokkonischen Krieg zum Abschluß bringen würden.
Als Gegenforderungen stellt man : Die Bereitwilligkeit Abd el
Krims , unter einem französisch-spanischen Protektorat seine sou¬
veräne Würde auszuüben. Ferner hält man die territorialen
Ansprüche Abd el Krims für unerfüllbar . Insbesondere Spa¬
nien würde sich mit Melilla und Cent« nicht begnügen, sondern
ein weitaus größeres Hinterland im Rifgebiet beanspruchen.
Den Beweis , mit welcher Energie jetzt Frankreich den Krieg
gegen Abd el Krim fortzusetzen beabsichtigt, liefert eine Ver¬
öffentlichung des Pariser „Journal ", in der sogenannte Patin¬
nen für die Truppen der Marokkofront gesucht werden. Das
Blatt erinnert an das Beispiel, welches diese Patinnen als
Helferinnen und Freundinnen französischer Truppen während
des großen Krieges boten. Nun will man die Erinnerung an
den großen Krieg erwecken und fordert Witwen und Frauen
in Frankreich auf, wieder als Patinnen zu fungieren.

Poinare schreibt einen Artikel in der in Barcelona erschei¬
nenden Zeitung „Vanguardia " worin er sagt, daß das spa¬
nisch-französische Einverständnis sich später verallgemeinern soll
und nicht, wie jetzt, auf Marokko beschränkt bleiben. Man solle
nicht den großen Fehler begehen, mit Abd el Krim einen Frie¬
den zu schließen, ohne vorher zu siegen, ebenso wie gerade auch

Painleve im Jahre 1917 auf gewisse Vorschläge nicht hörte.
Ein autonomer Freistaat dürfe nicht geschaffen werden.

Paris , 24. Juli . An der marokkanischen Front herrscht
Waffenruhe ; man trifft die letzten Vorbereitungen zum Ent¬
scheidungskampf.

Die Aufnahme der Friedensbedingungen Abd el Krims
in England.

London, 24. Juli . Die Mitteilungen über die Friedens¬
bedingungen Abd el Krims haben hier einen relativ guten
Eindruck gemacht. Man bezweifelt jedoch, (die Pariser Mel¬
dungen bestätigen das. Schriftl .) daß Frankreich unter den heu¬
tigen Umständen von diesen Vorschlägen irgendwelche Notiz
nehmen wird, da die französischen Rüstungen in Marokko auf
eine groß angelegte Aktion schließen lassen und viel schärfere
Forderungen gebracht haben, als ursprünglich von französischer
Seite geplant war . Wie verlautet , soll Frankreich von Abd el
Krim vollkommene Wiedergutmachung des angerichteten Scha¬
dens fordern , außerdem Garantien besonderer Art gegen eine
Wiederkehr des Angriffs auf dem rechten Ufer des Wergha-
flusses. Die spanische Regierung ist zwar mit Frankreich über
die Friedensziele nicht einig, wird aber wahrscheinlich, wenn
es zu einem großen Erfolg der Franzosen kommen sollte, ge¬
zwungen sein, sich den französischen Forderungen anzuschließen.

Aus stadt Bezirk and Umgebung
Somrtagsgedanken.

Vom Weg der Jungen.
Wenn auch die Welt im Ganzen vorschreitet, die Jugend

muß doch immer wieder von vorn anfangen und als Indivi¬
duum die Epochen der Weltkultur durchmachen. Goethe.

Das ist der innerste Sinn in allem Suchen und Fragen
und Tasten und Ringen des neuen Geschlechtes, daß der Ein¬
zelne neu sich gliedhast einfügen lerne in das Ganze der
Schöpfung, in das Ganze der lebendigen Welt.

Wilhelm Stählin.
Nur wenn etwas in der Seele vollbracht wird, ändert sich

die Welt. Tolstoi.
Neuenbürg , 24. Juli . (Ein Notschrei.) Die Schuhmacher-

Innung München erließ in den größten Tageszeitungen ein
Inserat mit der Bedingung , daß Beistehendes im lokalen Teil
des Blattes ausgenommen wird:

Die Preise für Schuhmacherarbeiten. Von der Schuhma¬
cherinnung und dem Lederhändlerverband geht uns folgender
Klageruf zu : Die Leder, sowie sämtliche Bedarfsartikel für
die Schuhmacherei haben eine Höhe erreicht, die 100 Prozent
und weit darüber die Friedenspreise übersteigt. Alle Bemühun¬
gen, eine Preissenkung durch die Behörden herbeizuführen,
waren vergebens. Daß dem Publikum unter den heungen
Einkommensverhältnissen die Schuhmacherarbeiten zu teuer
sind, ist begreiflich. Jedoch ist es gänzlich falsch, die Schuld
dem letzten Glied, dem Schuhmacher zuzuschieben, da auch dieser
unter den gegebenen Verhältnissen schwer zu leiden hat . Wahr
ist, daß heute billige, faßgegerbte Leder auf den Markt gewor¬
fen werden, die jedoch in Qualität und Lebensdauer so gering
sind, wie man sie in Friedenszeiten überhaupt nicht kannte. Die
Schuhmacĥ rinnung wendet sich an die Oeffentlichkeitmit der
Bitte , den reellen Schuhmacher, der heute schwer um seine Er¬
haltung zu kämpfen hat , das Vertrauen nicht zu versagen
und ihn besonders' auch durch Barzahlung zu unterstützen.

(Wetterbericht .) Von Westen her wirkt in mäßigem
Umfang Tiefdruck, während der Hochdruck im Osten sich etwas
abgeschwächt hat . Für Sonntag und Montag ist zeitweise be¬
decktes, im übrigen vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Wildbad, 24. Juli . Stadtpfarrer Fischerin  Wildbad war
es vergönnt , am Sonntag das 25jährige Priesterjubi-
läum  zu begehen. Die Feier gliederte sich in eine kirchliche,
die einen erhebenden Verlauf nahm und bei allen Anwesenden
einen nachhaltigen Eindruck hinterließ . Auf Veranlassung der
Kirchengemeindegenossenfand Mittwoch abend im Gasthof zur
„Sonne " eine weltliche Feier mit Ansprachen und gesanglichen
Darbietungen statt. Möge es dem Seelenhirten vergönnt sein,
noch recht lange seines priesterlichen Amtes zu walten!

Landeskurtheater Wildbad. Sonntag nachm. 3X Uhr fin¬
det die Eröffnung der Wald-Freilicht-Bühne auf dem Sommer¬
berg statt . Zur Aufführung gelangt Friedr . Schillers „Wil¬
helm Tell". Die Preise der Plätze sind: Mk. 1.—, 2.—, 3.—,
4.—. Kassenöffnung auf dem Sommerberg 2 Uhr. Es ist
ratsam , wenn die auswärtigen Besucher den in Pforzheim ab
12.14 Uhr Zug benützen, um nicht in den Andrang der Berg¬
bahn zu kommen. Um den auswärtigen Interessenten den Be¬
such der Wald-Freilicht-Vorstellung zu ermöglichen, wurde die
Vorstellung um 3^ Uhr angesetzt, daß die Abendzüge rechtzei¬
tig erreicht werden können. Für Erfrischungen auf dem Platz
ist gesorgt.

Württemberg
Stuttgart, 24. Juli. (Besuchszahiprämien in der Ausstellung

„Das SchwäbischeLand".) Es ist eine oft und gerne auf Ausstell¬
ungen geübte Sitte, die Im Puplikum immer sehr freudigen Wider¬
hall findet, bei Erreichung bestimmter Besuchszahlhähen einem vom
Zufall bestimmten Glücklichen ein wertvolles Angebinde zu überreichen.
Bei der Ausstellung„Das Schwäbische Land" wird der erste Glückliche
derjenige sein, der als ZOOOOOster das Drehkreuz am tzaupteingang
Schellingstraßepassiert. Der Tag ist nicht mehr allzu weit, wo das
geschehen wird. Das Geschenk besteht aus aus einer wertvollen sil¬
bernen Taschenuhr. Von da ab wird jeder 50000sie Besucher mit
einer Uhr beschenkt werden.

Schramberg, 24. Juli. (Der Schiedsspruch abgelehnt.) Die Ar¬
beitnehmerschaft der Schwarzwälder Uhrenindustrie hat den vom
Schlichtungsausschuß gefällten Spruch abgclehnt Einmal deswegen,
weil den gelernten und qualifiziertenArbeitern die neue Lohnregel¬
ung nur eine minimale Verbesserung bringt und zum andern, weil



die Laufdauer der neuen Regelung bis 31. Oktober befürchten läßt,
daß durch die ständige Steigerung der Lebenshaltung die Löhne
doch nicht ausreichen würden.

Nardmedreik
Lindau, 24. Juli. Der Verband der Industriellen von Vorarl¬

berg faßte in seiner Vollversammlung eine Entschließung, in der es
u a. heißt, Oesterreich sei weder politisch noch wirtschaftlich selb¬
ständig. Es bleibe nur der Anschlußa» ein großes Wirtschaftsgebiet,
der Anschluß an das Deutsche Reich übrig. Die Industriellen Vor¬
arlbergs fordern die Regierung und die Wirtschastsoertreter Oester¬
reichs auf. die Experten des Völkerbundes auf diese Tatsache mit dem
entsprechenden Nachdruck hinzuweisen.

München, 24. Juli. Heute brannte in der Betriebswerkstätte des
Münchener Hauptbahnhoss ein 60 Meter langer und >0 Meter tiefer
Holzschuppen vollständig nieder. Mehrere Eisenbahnwaggons sind
ebenfalls mitverbrannt.

München, 25. Juli. Am Sonntag wird in München durch den
ehemaligen Kronprinzen Rupprecht die Bayerische Iagdaussteliung
eröffnet, die in 32 Sälen rund 12000 Gegenstände, darunter allein
3500 Iagdtrophäen birgt.

Chemnitz, 24. Juli. Der Direktor der hiesigen Filiale der Dres¬
dener Bank, Franz Christ, stürzte, wie die „Allg. Zeitung" berichtet,
gestern abend in der Nähe von Mariendorf iin Erzgebirge mit seinem
Auto einen Abhang hinunter. Er erlitt einen Bruch des Rückgrates
und war sofort tot.

Berlin, 24. Juli. In der Angelegenheit der Gebrüder Sachs,
die zahlreiche Behörden durch Betrügereien uin Millionenbeträge ge¬
schädigt haben sollen, werden, wie die „Neue Berliner Zeitung" mel¬
det, bisher acht Personen, darunter mehrere Beamte städtischer Be¬
hörden in Untersuchungshaft genommen. Auch gegen zwei Berliner
Rechtsanwälte sind Strafverfahren eingeleitet worden,

Berlin, 24. Juli. Für den Bereich des preußischen Ministeriums
für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung wurde, wie im Vorjahre,
angeordnet, daß der >1. August als Versassungstag in sämtlichen
Schulen begangen und daß dabei in einer würdigen Feier aus die
geschichtliche Bedeutung dieses Tages eingehend hingewiesen wird.
Unterricht findet an diesem Tage nicht statt.

Berlin, 24. Juli. Ludendorff gibt im „Völk. Kurier" eine
scharfe Erklärung auf die Frage ab, warum er sich nicht zu dem
Bericht des parlamentarischen Untersuchungsausschusses über
die Ursache des deutschen Zusammenbruchs von 1918 geäußert
hätte . Es heißt darin , daß die ganze Untersuchung von der
Ausschußmehrheit nicht etwa aus vaterländischen Gründen ge¬
führt worden sei, sondern nur , um sein Ansehen vor dem Volk
weiterhin zu schädigen. Dieser parteipolitischen Jntrigue auch
nur einen Schein von Berechtigung zu geben, indem er zu ihm
Stellung nehme, habe ihm seine Anschauung und seine Würde
verboten.

Breslau, 24. Juli. Die schlesische Provinzkorrespondenzmeldet:
Ein in Kattowitz zusammengetrelener Kongreß der deutschen und pol-
Nischen Betriebsräte sämtlicher Gewerkschaftsrichtungen, an dem auch
zahlreiche Erwerbslose aus dem oberschlesischen Industrierevier teil-
nahmen, hat einstimmig eine Entschließung angenommen, in der neben
dem Acht-Stundentag die sofortige Beendigung des polnischen Wirt¬
schaftskrieges gegen Deutschland gefordert wird.

Hamburg. 24. Juli. Nachdem bereits in den letzien Tagen eine
Reihe von Personen beim Baden in der Elbe ertrunken ist, büßten
gestern bei Harburg nicht weniger als fünf Personen beim Baden
ihr Leben ein.

Odense, 24. Juli. Heute früh brach hier ein Brand aus,
der bald riesigen Umfang annahm und der eine Anzahl von
Silo - und Packhäusern einäscherte. Große Mengen Korn, Fut¬
terstoffe und Düngemittel sind vernichtet. Um 4)4 Uhr nach¬
mittags war der Brand begrenzt. Die Versicherungsgesellschaf¬
ten, darunter auch ausländische, veranschlagen den augenblicklich
verursachten Schaden auf 8—9 Millionen Kronen . Alle Pack¬
häuser waren mit Korn und Futtermitteln gefüllt, die voll¬
ständig verbrannt sind.

Rom, 24. Juli. Bei Crosette ist während eines Uebunqsfluges
einer Fliegerabteilung ein Apparat beim Ueberfliegen des Gebirges
ins Schleudern geraten und abgestürzt. Die beiden darin befindlichen
Offiziere sind tot.

Belgrad, 25. Juli. Der kroatische Bauernfllhrer Raditsch kündigt
einen scharfen Kampf der vereinigten Serben und Kroaten gegen die
nationalen Minderheiten an.

Bukarest. 24. Juli. Der Schnellzug aus Kosice stieß vor Brati--
slawa, einer Meldung des „Berliner Tageblatts" aus Bukarest zu¬
folge, mit einer Lokomotive zusammen. Beide Maschinen und der
Packwagen des Schnellzugs wurden vollständig zertrümmert. Bisher
sind2 Zote und 19 Verletzte geborgen.

Paris , 24. Juli. Vier Kriegsschiffe der französischen Nordsee-
flotte sollen, wie die Blätter erfahren, nach Spanien gesandt werden.

Melbourne, 24. Juli. Eine amerikanische Flotlenabteilung ist
auf ihrem Besuch der ausstralischen Gewässer hier eingetroffen. Die
von Bord gehende Besatzung wurde von einer gewaltigen Menschen¬
menge begrüßt. Die festliche Stimmung wurde jedoch dadurch gestört,
daß in einem überfüllten Lichtspielhaus die Galerie einstürzte. Glück¬
licherweise wurde niemand getötet. Jedoch wurden 131 Personen
zum Teil schwerverletzt.

Bootsunfall auf dem Rhein.
Mülhausena, Rh.. 24. Juli. Heute morgen kam ein Ru¬

derboot, das mit 21 Sportsleuteu , die an der Olympiade tu
Frankfurt a. M . teilnehmen wollten, besetzt war , den Rhein
herunter . Infolge des heute morgen herrschenden dichten Ne¬
bels stießen sie an der Neuenburger Brücke gegen ein dort
haltendes Schiff, wodurch das Boot umschlug und die Insassen
ins Wasser fielen. Die Brückenwärter eilten sofort zu Hilfe
und es gelang ihnen, die meisten aus dem Wasser zu ziehen.
Einige von ihnen konnten sich auch schwimmend an das nächste
Ufer retten . Einer der Insassen ist ertrunken, einer wurde
schwer und zwei andere weniger schwer verletzt. Die Verletzten
fanden im Krankenhaus in Mülhausen Aufnahme. Sechs der
Sportsleute fuhren nach Frankfurt weiter, um an der Olym¬
piade teilzunehmen, während die übrigen nach Basel zurück¬
fuhren.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 24. Juli . Bei Beratung der Novelle zur Pecsonal-

abbauverordnung in dritter Lesung ersuchte ein Regierungs¬
vertreter , den in der zweiten Lesung gefaßten Beschluß auf
Streichung des Paragraphen 14 über die Sonderbehandlung
der verheirateten Beamtinnen wieder aufzuheben. Abg. Frau
Psülf wandte sich dagegen und erklärte, es sei in keiner Weise
berechtigt, die verheirateten Beamtinnen schlechter zu stellen als
wie die übrigen. Auch Abg. Frau Ahrensee (Komm.) und Abg.
Koch-Weser (Dem.) wandte sich gegen diesen Antrag der Re¬
gierung. In namentlicher Abstimmung wurde ein sozialdemo¬
kratischer Antrag , der in den ersten Besoldungsgruppen die
Pensionskürzungsbestimmungen beseitigen will, mit 211 gegen
140 Stimmen abgelehnt. Angenommen wurde dagegen der
Antrag der Regierungsparteien auf Wiederherstellung des Art.
14 über die Sonderstellung der verheirateten Beamtinnen mit
verschiedenen Milderungen mit 231 gegen 155 Stimmen . Ein
anderer Antrag der Regierungsparteien , wonach Artikel 14 mit
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dem Inkrafttreten des neuen Beamtenrechts, spätestens jedoch
am 31. März 1929 außer Kraft tritt , wurde angenommen. Vor
der Schlußabstimmung erklärt Abg. Steinkopf (Soz .) namens
seiner Partei , die Wiederherstellung des Art . 14 sei verfassungs¬
widrig und, da die für Verfassungsänderungen erforderliche
Zweidrittelmehrheit nicht erreicht worden sei, sei der Beschluß
rechtsungültig . Die Sozialdemokraten würden gegen das Ge¬
setz stimmen. Auch die Redner der Demokraten und Kommu¬
nisten lehnten das Gesetz ab. In der namentlichen Schlußab¬
stimmung wurde die Vorlage mit 236 gegen 156 Stimmen an¬
genommen. Die für Verfassungsänderungen erforderliche
Zweidrittelmehrheit war also nicht erreicht. Es folgte die erste
Beratung des Gesetzentwurfs für die Straffreiheit , des Amne¬
stiegesetzes. Abg. Dr . Rosenfeld (Soz .) bezeichnete den von der
Regierung vorgelegten Gesetzentwurf als durchaus ungenü¬
gend. Als der Redner auf den Fäll eines Verurteilten zu spre¬
chen kam, der der Rechten nahe steht, und ein Kommunist den
Betreffenden als Halunken bezeichnete, kam es zu schweren Aus¬
einandersetzungen zwischen rechts und links. Abg. Frau Golke
(Komm.) erklärte, das Amnestiegesetz sei nur für die Ehrhardt¬
leute bestimmt. Sie sei geradezu ein Spezialgesetz für Lüttwitz,
Auer und Ehrhardt . Bei ihren weiteren Ausführungen steigerte
sich die Unruhe , sodaß Vizepräsident Dr . Bell wiederholt ver¬
gebens um Ruhe ersuchen mußte. Die Borlag ' wurde dem
Rechtsausschuß überwiesen. Nächste Sitzung Samsrag 1 Uhr.
Kleinere Vorlagen über das Unisormschutzgesetz.
Deutsche Gegenmaßnahmen gegen polnische Ausweisungsbefehle.

Berlin,  24 . Juli . Zum 1. August wird die deutsche
Regierung rund zehntausend Personen , die für Polen optiert
haben, mit Extrazügen aus dem ganzen Reich an die polnische
Grenze bringen und den dortigen polnischen Behörden über¬
liefern. Es handelt sich dabei vornehmlich um Berg - und Bau¬
arbeiter , die mit ihren Familien im Ruhrgebiet und in Berlin
siedeln. Das Vorgehen der deutschen Regierung ist die Antwort
auf die polnischen Maßnahmen gegen die deutschen Optanten.
Tie deutsche Regierung hat versucht, einer milderen Praxis die
Wege zu bahnen. Sie hatte sich auf den Standpunkt gestellt,
daß die Optanten zwar das Recht hätten, ihren Wohnsitz in dem
Lande ihrer Wahl zu nehmen, nicht aber die Pflicht zur Um¬
siedlung. Mit diesen westlichen Humanitätsbegriffen entspre¬
chenden Auffassungen ist die deutsche Regierung aber zur all¬
gemeinen Neberraschung bei dem Schiedsgericht im Haag nicht
durchgedrungen. Das hatte sich vielmehr der polnischen Auf¬
fassung zugeneigt, wonach die Optanten bis zu einem bestimm¬
ten Tage von ihrem Recht des Aufenthaltswechsels Gebrauch ge¬
macht haben müßten, widrigenfalls mit Zwangsmaßnahmen ge¬
gen sie vorgegangen würde. Diese Zwangsmaßnahmen hat man
in Polen jetzt vorzubereiten begonnen. In den letzten Tagen
bereits sind Einzeloptanten massenhaft aus Polen ausgewiesen
worden. Bis zum 1. August sollen insgesamt, wie wir schon ge¬
legentlich mitteilten , 15 ovo deutsche Optanten aus dem ehemals
deutschen Gebiet ausgewiesen sein. Es handelt sich zunächst
um solche Optanten , die nicht über Grundbesitz verfügen. Die
andern sollen, wie gleichfalls von uns schon berichtet wurde,
in zwei Etappen bis zum 1. November dieses Jahres und bis
zum 1. Oktober des nächsten Jahres abgeschoben werben.

So wird also, wenn auch vielleicht nicht in demselben gigan¬
tischen Ausmaß , an unseren Ostgrenzen das Elend sich wieder¬
holen, dessen Schauplatz in den letzten Jahren Kleinasien und
der Balkan war und noch ist. Die Verantwortung aber für die
Maffengreuel dieser zwangsweisen Völkerwanderung trifft all¬
ein und ausschließlichdie polnische Regierung.

Thphusfälle in Hamburg.
Hamburg , 24. Juli . Der letzte Wochenberichtdes Gesund¬

heitsamtes meldet 47 Typhusfälle . Etwa 30 Fälle betreffen die
Besatzung eines Dampfers , der in der letzten Woche Hamburg
wieder verlassen hat . 14 Fälle ereigneten sich bei einer Firma,
die übrigen drei Fälle sind Einzelerkrankungen. Der Gefahr
einer weiteren Ausdehnung ist durch umfassende Sicherheits¬
maßnahmen vorgebeugt.

Explofionsunglück.
Rom, 24. Juli . In einer Fabrik bei Mailand war ein Ar¬

beiter mit dem Zuschweißen eines Behälters mit Schwefelsäure,
die bei der Fabrikation von Seide verwendet wird, beschäftigt,
als nebenan ein Behälter mit Wasserstoff explodierte. Zwei
Arbeiter wurden dadurch getötet. Im Boden wurde ein ein
Meter breites Loch aufgerissen, in dem sich die Leichenreste der
beiden Arbeiter befanden. Es scheint, daß einer der Verunglück¬
ten beim Plombieren sein Werkzeug hat fallen lassen, wodurch
ein Funke entstand, der die leicht entzündlichen Gase zur Explo¬
sion brachte.

Pariser Kabinettsrat über Marokko.
Paris , 24. Juli . Im heutigen Kabinettsrat wurde die

Lage in Marokko eingehend besprochen. Es handelte sich da¬
bei weniger um die militärische Lage, als um die Verhandlun¬
gen mit Spanien und besonders um die Aussichten einer fried¬
lichen Verständigung mit Abd el Krim. Nach dem Kabinetts¬
rat wurden die Minister von den französischen Pressevertretern
um Aeußerungen über die angeblichen Friedensvorschläge Abd
el Krims ersucht. Diese erklärten, die Regierung kenne diese
Vorschläge nur durch die Zeitungen . Bis jetzt habe die fran¬
zösische Regierung selbst keinerlei Vorschläge Abd el Krims
erhalten.

Es ist zu beachten, daß bei der Friedensfrage auch wirt¬
schaftliche Interessen eine Rolle spielen. Die Bodenschätze der
Rifzone werden, wie verlautet , von zwei internationalen Jnter-
essentengruppen begehrt. Es scheint, daß die eine dieser Grup¬
pen ihr Ziel im Falle des Friedensschlusses mit Abd el Krim
zu erreichen hofft, während die andere im Gegenteil die Fort¬
setzung der Feindseligkeiten als Voraussetzung für die Verwirk¬
lichung ihrer Wünsche betrachten soll.

Abbruch der Madrider Konferenz?
Paris,  24 . Juli . Wie aus Madrid berichtet wird, find

die Verhandlungen in der französisch-spanischen Konferenz der¬
maßen ins Stocken geraten, daß Mitteilungen an die Presse
nicht mehr ausgegeben werden. Heute vormittag wurde die
Konferenz plötzlich abgebrochen. Nach den hierher gelangten
Mitteilungen ist es hauptsächlich die Friedcnsfrage , die auf
große Meinungsverschiedenheiten stößt. Spanien scheint einem
baldigen Frieden mit Abd el Krim sehr geneigt und würde selbst
solche Opfer bringen , wie sie in den jetzt aus dem Hauptguar-
tier Abd el Krims kommenden Friedensvorschlägen enthalten
sind, bringen . Namentlich wäre Spanien bereit, über die Preis¬
gabe des Djeballa -Gebietes mit Abd el Krim zu unterhandeln.
Der französische Standpunkt ist dagegen durchaus unversöhn¬
lich und wird, wie das Blatt „Liberal" heute mitteilt , durch das
Kabinett nachdrücklich unterstützt. Die Madrider Meldungen
lauten insofern pisfimistisch, als sie einen definitiven Abbruch
der Konferenz erwarten.

Abd el Krim an das französische Parlament.
Kairo, 24. Juli . Die ägyptische Zeitung „Al Sissel" veröf¬

fentlicht einen offenen Brief Abd el Krims an das französische
Parlament , in dem es heißt, der Krieg mit Frankreich habe
erst begonnen, als Lyautey in das Gebiet der Beni Zerust ern-
gedrungen sei, um dieses zu annektieren. Die Rifleute hätten
das Feuer erst erwidert , nachdem die Franzosen es mit Artil¬
lerie und Flugzeugbomben eröffnet hätten . Er denke nicht an

Eroberungen und kämpfe nur für die Unabhängigkeit des Rifs.
Weiter bestreitet Abd el Krim, daß Europäer oder Bolschewisten
an dem Kampfe gegen die Franzosen beteiligt seien, und schließt
mit dem Ausdruck der Achtung und Sympathie für das fran¬
zösische Parlament und dem Wunsche nach Frieden.

Russische Rüstungen im Westen.
Helsingfors, 24. Juli . Nach Warschauer Meldungen wer¬

den in Minsk große russische Manöver vorbereitet, an denen
große Massen von Kavallerie, technischen Truppen , Fliegerab¬
teilungen und besonders Giftgasabteilungen teilnehmen sollen.
Frunse und Budjenny werden persönlich die Monöver über¬
wachen. Gegenwärtig finden große Truppentransporte aus
den Bahnlinien Orsja —Minsk und Gomel—Minsk statt. In
der sogenannten zweiten Grenzzone erfolgen umfassende Be¬
festigungsarbeiten mit dem Graben von Schützengräben, Bau
von Drahtverhauen usw. Zahlreiche Kanonen und Maschinen¬
gewehre werden in die bereits vorher vorbereiteten Stellungen
gebracht. In der Nähe von Minsk ist ein Sappeurregiment
Tag und Nacht in fieberhafter Tätigkeit. Außer großen neuen
Kasernen soll hier ein riesiger Flugplatz angelegt werden. An
der Spitze aller Arbeiten steht der frühere Befehlshaber des
westlichen Militärdistriktes , Tuhatjevski.

Amerikanische Stimme über die Sichcrheitsnote.
Newyork, 24. Juli . In einer Besprechung der deutschen

Sicherheitsnote schreibt „Evening Post", die Note ziele in ge¬
schickter Weise auf die Wiederanerkennung Deutschlands als
gleichberchtigte Macht hin. Sie gehört zu einer langen Reihe
von Schritten , die darauf hinausgehen, das Versailler Ver¬
tragssystem durch ein Nebreinkommen zu ersetzen, woourch auch
Deutschlands Wort und Unterschrift als vollwertig anerkannt
wird. Deutschland wünscht ein Entgelt für die Annahme eines
Abkommens, welches zweifellos ebenso vorteilhaft für Deutsch¬
land ist, wie für irgend eine andere Nation . Sowohl Deutsch¬
land wie auch Frankreich haben ein Interesse an der Abschlie¬
ßung des Sicherhcitspaktcs. England und die Vereinigten
Staaten sind besorgt um den Erfolg der Verhandlungen und
man sagt daher nicht zu viel, wenn man erwartet , daß die be¬
stehenden Differenzen überbrückt werden und schließlich ein Ab¬
kommen getroffen wird.

Grotze Heide- und Waldbründe.
Osnabrück, 25. Juli . Nachdem gestern in den Vormittags¬

stunden der Brand in dem Hördener Moor durch springenden
Wind wieder größeren Umfang angenommen hatte , gelang es
den vereinigten Kräften der Schutzpolizei und der technischen
Nothilfe, im Laufe der Nachmittagsstunden des Brandes Herr
zu werden. Gegen 10 Uhr abends war das Feuer bereits so¬
weit eingedämmt, daß ein Weiterbrennen vorläufig ausge¬
schlossen ist. Die Löschmannschaften sind zum größten Teil wie¬
der abgerückt.

Ausdehnung des Brandes in der Lüneburger Heide.
Berlin, 24. Juli. Neben dem Brande bei Hannover ist, wie

die „B . Z. am Mittag " meldet, im lichten Moor nördlich von
Nienburg an der Weser ein bedeutendes Heidenfeuer ausge¬
brochen. Auch im Norden von Osnabrück steht Heide und
Moor in Flammen . Eine Fläche von mindestens 20 Quadrat¬
kilometern ist dem Feuer bereits zum Opfer gefallen. Von Osna¬
brück ist die gesamte Reichswehr, die Schupo und die technische
Nothilfe nach der Brandstätte abgerückt. Man versucht, durch
Aushehen breiter Gräben ein weiteres Umsichgreifen zu ver¬
hindern.

Berlin , 24. Juli . Wie von amtlicher Seite mitgetcilt wird,
hat sich der Hannoversche Moor - und Heidebrand seit den letz¬
ten 48 Stunden nicht verbreitert . Nur im Kreise Niemburg
sprang das Feuer infolge des starken Windes auf das Forst¬
gebiet über und im Kreise Neustadt, wo schon Hochwald brennt,
ist noch das Hellstorfer Moor neu in Brand geraten , während
im Kreise Burgdorf der Brand zum Stehen gekommen ist. Bei
dem überall herrschenden Wassermangel besteht die einzige
Möglichkeit für die Abwehr des Brandes im Ausschlagen der
einzelnen Flammen mit großen grünen Zweige!:. Menschen¬
leben, Häuser und Ernte sind nach wie vor nirgends beschädigt
oder vernichtet worden. Neu ausgebrochen ist ein Moor - und
Heidebrand im Regierungsbezirk Osnabrück, zu dessen Bekämp¬
fung ebenfalls alle verfügbaren Kräfte mobilisiert worden sind.

Ungeheurer Waldbrand in Mitteldeutschland.
Hannover,  24 . Juli . Der Waldbrand in der Gegend

von Rathenow bis zur Elbe wird eine der furchtbarsten Branö-
katastrophen Mitteldeutschlands darstellen, die je dagewesen sind.
Die Löscharbeiten gestalten sich außerordentlich schwierig. Ein
leichter Ostwind hat die Ausbreitung des Riesenbrandcs begün¬
stigt. Das ganze Gebiet zwischen Rathenow und der Elbe bil¬
det ein einziges Flammenmeer . Steckelsdorf und Klietz muß¬
ten von der Bevölkerung schleunigst geräumt werden. Alles
Hab und Gut mußte infolge der drohenden Gefahr Zurückblei¬
ben. Ungefähr 3 ovo Morgen Wald sind vernichtet worden. Es
handelt sich hauptsächlichum bäuerlichen Besitz.

Berlin, 24. Juli . Der Waldbrand bei Rathenow, Stendal
und Havelberg, der einen der furchtbarsten Brände Mittel¬
deutschlands darstellt, ist durch die vereinigten Anstrengungen
der eingesetzten Wehren und des Militärs , sowie der Schutzpoli¬
zei zum Stillstand gebracht worden. Die Löscharbeiten gestal¬
teten sich überaus schwierig, da die große Trockenheit und ein
leichter Ostwind die Ausbreitung des Riesenbrandes begünstig¬
ten. Der Wald zwischen Rathenow und der Elbe bildet ein
einziges ungeheures Flammenmeer.

Bersvlauderet.
„Von der Stirne heiß Rinnen muß der Schweiß" — So

verlangt 's die Julihitze ! Wieder treibt sie ihre Witze, Läßt die
Menschheit tüchtig schmoren, Macht selbst Weise jäh zu Toren,
Bringt so manchen aus dem Gleise, Weckt die Sehnsucht nach
dem Eise, Nach den fernen Nordpolseen, Nach der „Jungfrau"
trotzigen Höhen! Aber während viele murren . Schwitzend
ammern, keuchend knurren , Aergerlich die Nase rümpfen. Auf

das Hundstagwetter schimpfen, Sind die Weingärtner ver¬
gnügt , Denen gar so viel dran liegt, Daß die Traube gründlich
brate . Daß „der Neue" wohlgerate ! Nötig ist der Sonne
Gut , Für das edle Rebenblut , Daß es Süßigkeit erlange, Daß
es echtes Feuer fange! Auch der wackre Ackersmann Hunds¬
taghitze brauchen kann. Gerne trägt er ihre Plagen , Denn
die Bauernregeln sagen. Daß im Juli mehr als Regen Wärme
nützt dem Erntesegen ! — Freude herrscht jetzt an der Ruhr,
Denn bald weicht die letzte Spur Der französischen Bedränger,
Und man steht allda nicht länger Unter fremder Tyrannei;
Endlich, endlich wieder frei ! Die so gänzlich unverschuldet,
Schweres haben lang erduldet, Herzlich grüßen wir die Brüder,
Die nun ganz die Unfern wieder! Bald sind all die abmar-
'chiert, Die das Volk so schikaniert! Alles jubelt an der Ruhr,
Daß man los jetzt die Tortur ! Wdn.
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JagSpottzÄ.
Dem Steinhauer Otto Becht in Schwarzenberg ist

auf Ansuchen des Pächters der GemeindejagdSchwarzenberg,
Karl Heinrich Zachmann in Pforzheim die Führung der
polizeilichen Aufsicht über die Einhaltung der zur Sicherung
eines geordneten Jagdbetriebes und zum Schutze der nützlichen
Vögel gegebenen Vorschriften auf dem Gebiete der Gemeinde¬
jagd Schwarzenberg auf die Dauer des Pachtverhältnisses
des Antragstellers, d. i. zunächst bis 31. März 1930, in stets
widerruflicher Weise übertragen worden.

Becht ist gemäß § 2 Abs. 2 der Min.-Verfg. vom 17.
Februar 1882 (Reg.-Bl . S . 76) befugt, innerhalb des ge¬
nannten Aufsichtsbezirks von den bei der Jagdausübung be¬
troffenen Personen die Vorweisung bezw. Abgabe der Jagd¬
karte zu verlangen; er genießt den Schutz der ßß 117—119
desR.-Sir .-G.-B.

Neuenbürg, den 24. Juli 1925. Oberamt.
Amtmann Heckel.

Gemeinde Schwa «« .

MM Mel- Md LiuWlz-
Stmm-Vllkallf.

Aus dem Gemeindewald kommen
zum Verkauf:

Abt. Schelmeubusch: 65 Fm. Tannen Hl. bis VI. Kl.
Abt. Sauerplatte : 26 Fm. I. bis V. Klasse Tannen,

0,83 Fm. 1 Buche IV. Klasse.
Abt. Hardt: 29 Fm. Eichen Hl. bis Vl. Kl.
Die bedingungslosen Angebote auf die einzelnen Lose

in ganzen Prozenten der Taxpreise sind spätestens bis
Montag, dev 27. Mi 1925. abends7 Uhr.

beim Schultheißenamt einzureichen.

LerBnng voll MMarbeitea.
Die Gemeinde Arnbach hat den Anstrich der Ber»

schindelnug deS Schul » « nd Rathauses sowie die
Erneuerung den Anstrich deS FriedhofzanueS zu ver¬
geben. — Angebote auf Uebernahme der Arbeiten wollen
bis spätestens Mittwoch den 29. Juli d. I . beim Schult-
heißenamt abgegeben werden.

»rubach, den 24. Juli 1925.

Arbeits-Vergebung.
Zu den WohnhauS-Neubaute» des Siedlungsvereins

Neuenbürg habe ich die
Gipser», Schreiner», Glaser», Schloffer-Arbetten,
sowie Fußböden»,Bodenbeläge».Wandbekleidungen»
und Spülgarnilur-Lieferung

in Akkord zu vergeben. Die erforderlichen Unterlagen liegen
am 28. und 29. Juli auf meinem Geschäftszimmer, Untere
Gartenstraße Rr. 67 '/», zur gefl. Einsichtnahme auf.

Die Offerten wollen verschlossen bis spätestens Montag
de« 8. August, adeudS6 Uhr, bei mir eingereicht werden.

Zuschlagsfrist 10 Tage.
Neuenbürg, 25. Juli 1925.

Ludwig Rest, Arch.

Mcb kcrtißstcllunK meines Umbaues ünäct
beute  äie

^r »ökkr»uuig
meines deäeutenä verZrösserten Ballens

statt. — Nein langer in

Lur2 - , ^ 6188 - u . Volleren,

V 3.M 6 Q - , Zerren - u . Liuäer-

^L80k6 , ^ .v88t6U6I '3.I'tijLtzlL,

NLQllfZ .KtuI ' - 'ULI 'M , 80 ^ 16

0i § 9.rren , OiZa -retteii unä
i9 .dLlL6I1

ist reiebbaitiZ sortiert unä biete ieb in allen
Abteilungen eine grosse ^uswakl rin billigsten

Preisen.

prok.

„lleilo-Aolorraä"
3Vs L8, 3 Gänge, Leerlauf, Handkupplung und
Kickstarter. Vorzüglicher Bergsteiger. Günstige Preise

und Zahlungsbedingungen.
Berit.:A.Binder,Psorzhelm.Oestl. 75 .Renchlinstr.lS

Motorrad - und Fahrradhandlung : Tel . 3674
Besichtigung ohne Kaufzwang!

Ausführung sämtlicher Reparaturen ^

Sonntag , 26 . Juli
öffentliche

in Calmbach.
Freundlichst ladet ein
Dötllivgz. «Waldhorn".

ßlarbseka.dl.
Illekerbar jeäe QiöLe.

Vertr eter: kleine. Vetmsr, llö ken.
Alle Musw-
Zustrumeuie
für Haus und
Orchester von
den einfachsten

Schüler- bis zu den feinsten
Künstler-Instrumenten, alles
Zubehör, Saiten usw. emp¬
fiehlt in reichster Auswahl
Musik-Haus Curth,

Großhandel und Enzelverkauf
Pforzheim , Leopoldstr. 17.
(Arkaden Kiedaisch— Roßbrücke).

Für sofort oder 1. August
braves, fleißiges

Mücke »,
das kochen kann, bei gutem
Lohn gesucht.
Frau Elsa Daur, Wildbad,

W'lhelmstr. 79.

Neuenbürg.
Ein gut möbliertes

Zimmer,
heizbar, ist an einen anstän¬
digen Herrn zu vermieten.

Zu erfragen in der «Enz-
täIer"-Geschäftsstelle.

H e r r e n a l b.
Im Hospiz »Grüner

Wald * findet am kommenden
Sonntag ein

um Vs4 Uhr statt. Ein reich¬
haltiges Programm in Chor¬
gesängen, Soli , Gedichtenp. p.
ist vorbereitet. Jedermann ist
herzlich willkommen. Eintritt
frei.

C. Rapp, ev. Prediger.

Mücken
für Zimmer und Hausarbeit
wird zum 1. August gesucht.
Schriftliche Meldung mit Zeug¬
nisabschriften erbeten.
Erholungsheim Ludmigsburg.

Bad Liebenzell.
Zum 1. August tüchtiges

Mädchen
welches auch etwas kochen ver-
steht nach Frankfurta. M. ge¬
sucht. Offerten an

Frau Karl Reulter,
z. Zt. Neuenbürg.

Wildbader Straße 160.

Kud-Ditmümvel
für Kanzleien und Büros find
sofort lieferbar.
E. Meeh'sche Buchdruckerei.

KMrilelilk.
8cd«6MM8lkjll6, 8edlsetl6ll8tk1llk,

MernelmSüre. voovelkslrrlegel. korm- mul
Klsurlkgel. porllsiulremeiit. Klp8, VsnnNr-
mul Nsürer-LsIIl. Lemeut- uiul loll-ködrev.
Vsml- llüä Loüeu-klsttkll, 8vüI-KsrMilreu.
Iil 086 tt8, 8sml. Ll«8 lliiä 8ellvtter, 80 «le
allk sullere Vsümslerlslslleu mlä 8SmMoks

8orteu vreuu8tokke
llekem ru äen  günstigsten Preisen unä Leäingungen

Nlins L Ikrsnlrsek
Vausiokk - unci KOklsn - Orossiianciluns

Sirkenfeltt
pernsprevller

Rirksnkvlä 11 - kkorrllvim 2288 - pelärennaell 7

QroÜes llsger am Lsknkok. — Tukukr mit eig. üsstvsgen.

Unsere neueingebsute, suck kür l-sstsutos  beksürdare

Soelsnwsss
(300 Zentner llrsgkrskt) empkeklen vir rur gell. Lenütrung.

külkllMo 8MM
Koeb lleplersv. M

Salamailder im

s
Herren- u. Damen-
Schuheu. Stiefel.
riliiiiiiiilill!ltiilr,ltiimiisli.
Alleinverkaufd.Mrke Salamander.

So««tag, de« 26 Jult 192S

ErSssllW der Wald-MW-
Whae aas dm Somerderg

i« W i l d b a d.

MUHelm Tell
von Friedr. v. Schiller.

Anfang 3V̂ Uhr. Ende gegen 6 Uhr.
Preise der Plätze: 1.—, 2.—, 3.—, 4.—.

Kaffen öffnung: 2 Uhr.
»»»»«»»»»»«»»»«»»»»KU,», «»»,,,,,,,, » ,

WW
das leichtlaufendste Markenrad.

Bezirks -Vertretung:
eussn Wislsnü, vdenidEU.

Vieb - Verkauf.
In den Stallungen des

Gafthofs zum „Bären " in Neuenbürg
stehen

Mlaff.. j»M, schöne Milch¬
kühe, hochtragende Kühe,

schöne Auswahl iu eMlosfigeu Cinstell-
riudttu uud rassige«, juageu Oberländer

Zuchtsauen.
Kauf- und Tausch-Liebhaber sind freundlichst eingeladen.
Besichtigung Sonntag vormittag.

L . Sursd -srä , Viehhandlung.

Lklllriuläiger1. kerssoa
(Von Lrusilivu Lurüvk).

öokanälung aller keilbaren llranirkeiten. — 2vku llabre
praktische Ltuäieu unä Lrkukrungeu iu Afrika, Lüäamerika

uvä Luropa.
LprsoüsluuäsL : ll'agliok vou 7 bis 11 Ilbr vorm, unä

von 2 bis 6 Ilbr nacbmittags.
LumstNK rmä Souutux kein« Lpreellstuuäe.

s? F!oi7Ldt« ün». - Unisrs IsprinKsr Ltnasss 15.

schon in Betrieb gesehen hätten, so
würden Sie gewiß nicht zögern mit der
Anschaffung. Jede Hausfrau weiß zu
schätzen, was es heißt, ohne Arbeit mit
wenig Holz im Herd backen zu können.

Verlangen Sie jedenfalls sofort kosten¬
los Preisliste von der größten Spezial¬

fabrik Deutschlands
Aut»« Weber, Ettlmge « i. B.

Lichtung! RaSiahrer!
Fahrradbereifung billiger!

Wulstdecke« . . von Mk. 2 .7S a«
Luftfchläuche . . von Mk. 1.2V a«
Verlangen Sie noch heute Preisliste gratis u. franko.

E . H. Meyer , Frankfurt  a . M . 1.
Fahrrad - u. Gummireifenvertrieb, Schließfach 206.

Neuenbürg.
Für Baden und Reise

empfehle sämtliche Sorten fstr.
Toilettenseifen»

Rasterseifen»
Zahnbürsten»

KSvnneM Schwömme
äußerst preiswert.

Sarl Mahler,
Telefon 61.

Conweiler.
Eine sehr gute

Nutz-
Kuh

mit dem dritten Kalb, unter
zwei die Wahl, verkauft

Herma«« Kappler.

Einzugv.FMiiM»
jeder Art

durch
Inkassogeschäft Wolfmger,

Neuenbürg

^de/Aer



Kalbs Arbeit
billiges

Vascken unä
äie Väseke

tarlellos!

Nenlrel 's Wssrd - u.
Vleiĉ -Locja, cl a s

kin ^ eiclirruttel.
Unüderlrotten lür

XVLscde un̂ NsvL
pulr

Q. L l_
c>i^ rvioL

Q.71̂ l>f.Q.iLS
.'DLnr -SrrrrsniLtr ». ?
Cr/rrrrrci.Li.iu.rrr.sti '. 5WŜLS»

Lilvasana
ein reines unveikäiscktes I4a-

turproäukt.
8!nä 8!« I»» kü müüv,
leiden 8ie an Lcblaklosigkeit,
Liutveräickung, IViangei sn
Luergie. klaut-Ausseblägen,
llämorrkoiäen, okkenen Lei¬
nen, Krsmpkaäergescbwüren,
Arterienverkalkung, kkeuma-
tismus, Ischias, öickt usw.,

so gebrauchen 8ieLilvssans
riss gute Ususmitiei, ärrtiiek

empkokien.
Preis cier Packung 2 IVlark.
pur etwa LOIsZe susreickenä.
2u ksden in cien Apotheken.

Schwann.
Eine gebrauchte, noch gut-

erhaliene

verkauft
«ottlob BohUnger,

Fässer.

Schlenkerioleii Sie,
d.h. betreiben Sie richtige Fuß
pflege mitSchlenker'smillionen¬
fach bewährtem Hühneraugen-
Tod; ohne Pulver ist eine
Tiefenwirkung ganz unmöglich.
Preis 75 L.
Echlenker's Fußbade-

Pulver Preis 30 ^
Echlenker's Fußschweiß-

Puder Preis 75^
Die ganze Kur zus. Mk. 1.80.

Aerzllich empfohlen.
Niederlage seit 22 Jahren bei:

Gg . Maisenbacher , Schuh¬
lager, Schömberg; Carl
Gchönthaler , Schuhgeschäft,
Neuenbürg; Fr . Matseu,
bacher, Schuhlager, Langen¬
brand; « ottfr Hummel,
Schuhlager, Dobel.

Neuenbürg, den 25. Juli 1925.

LoSLS- klnzeige.
Unsere unermüdliche, treubesorgte, liebe Mutter,

Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin und
Tante

Luits Schilling, Mser-Mwe,
geb. Seitz,

ist heute morgen nach längerem Leiden im Alter
von nahezu 68 Jahren sanft im Herrn verschieden.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Luise Schilling.
Friedrich Schilling.
Karl Schilling.
Familie Plocher, Woodland(Kalifornien).

Beerdigung: Montag nachmittag3 Uhr.

UM -LlIMklM
vom 25. äali bis 8. August

iwil

10 bis ZO kroreiLt kabatl
für alle ksumMlIvarsn, iVeis8vsi'en,

Klsillerstoiss, Viäscbs, Iriliotsgsn.
Herren-, ösmsn- uncl Kinlier-Konsölrtlon.

Vild. Liläelldrsllv,
^rvbitskt , öanwsistvr

und ^Vnssvrbantsvliniksr

lmä
V«» L »»1«I» » II vr
6svj88vndnkl .6 LvralvNK
uvd Vertretung in »llen
1'svdn . ^ agelegenksiten

Sofortige Leüieonng.
LLrLeillkIä

b'ern8prsvli6r 16.
^Viltlbtttl Velekon 18.

Feldrennach, 25. Juli 1925.
ToSss- klngsig«.

Allen Verwandten und Bekannten die tief¬
trauernde Nachricht, daß unser lieber Sohn,
Bruder, Schwager und Bräutigam

Hermann Schönihalrr , 6öM , D
am Mittwoch abend uns durch einen Unglücks¬
fall entrissen wurde.

In tiefem Leid:
Christian Gchönthalrr , Säger,

mit Angehörigen.
Die Braut: Hilda Kiinkele.

Beerdigung Sonntag nachmittag3 Uhr in
Feldrennach.

krilrVmIer.kMiioIi.

I*kor2kSLvL, ^ 6l6f. 2495
« . SLNinvl

Zt« LL« L»1i>iLrK , 25. füll 1925.

vkUlKSLgMg.

rrirel dilliKSt « S «L» K8qsi»« Hv
kür

klökli -'isvlie Usir - unä Kovk -üppai -ate,
8taub8augk >'-, öolinei '-kppal 'als,

öklkuekiungslcöl ' pei ' ,
8 vlä «» -8 vl»lrin «, Lirglarnpvi », Oüstvr,
8l » » üvrl » « ipvn , nioi1 «rn « IVanäarn »« ,

L »äv »1mii»«rI»«Iv» v!»t »nx,
lV » eIrttl8 « Ii - » nd 8olrr « ib1l8elr - l » inpvii.

^Ilen , die uns anlässlicll des Heim-
§an § s unserer lieben ^lütter, Oro38mutter,
Lckwiegermutter , Lckwägerin uncl laute

krau Lmilis Kall, VLtw.
geb . Silbersissn,

ibre ^ 6iInÄftm6 erwiesen baden, sprechen
wir an dieser Ztelle unseren ber l̂icksten
Oanlc aus.

Xen! Xsu!
Vor «Ivlrlrlsvlr « lioeli - und Saek -Ok«»

vik li'LUkl'Nllkn l-Iintki -düsdönen.

Mkelm Köllig, ksllsubürg
VA.

/luto-
Vermieluns
Alvr « vÄ ^ 8 ^ « r8 » »»vi >HV» Avi >, bsitrig , 16/45,

«UL V « LLr« IL ^ » lLr1 «IL » 11« ^ ^ Lt.
Xenrieitliod eingerlebtete

üu !o-kepLi 'a1ul'-!/V6ck8iäU8 ^

Lrbatrteiltz.
Rsscbeste UeäienunA
Lkreifungen . — ösnrin.
biet 'erunß  von

Illot, >i--V»Iir ^e „ geii , sowie V»I»rrr»,ivni»
äiv. b'abnlc-Narlrell.

Osle.

Offeriere in erstklasstgem Fabrikate:
Dreschmaschinen

mit drei Schüttler, Abräder und Rücklaufboden zu 230.—,
dieselbe mit drei Schüttler, Abräder, Rücklaufboden und Wind

zu ^ 275.—,
Bühnenstisten̂rrtzdreschmaschine

mit vierfacher Reinigung zu 395.—,
Stistevprrhdreschmaschine

mit drei Schüttler, Elevator, Gerstenentgranner und2. Wind
< zu 700—.

Auf Verlangen Maschinen zur Probe. "WU
Rudolf Stoll, Arnbach, Tel. 5.

Viktoria
msckt jecker Ususkrsu Oie Zpeisebereitung rur preuäe. 8psrt
Llrom, Ist sn jeäe I-iclUIeituriZ snruscklieüen. Preis IVIK. 48.50.
Lei LesteilunZ Ltromspsnnung snßeben. LinjskriM Osrsntie.

Meilung tüp elölLii-isekeiisü -^ ppai -atk.
^ « i « Ki88VIL

Wildbad a. E.
Für sofort ein ordentliches

Mädchen
für Küche gesucht.

Pension « rotzmavn.

in dlormsIZröLea vorrstig, sowie in jecier snäeren ?orm kür
siie Körperteilensck -Vnxsbe iiekerbsr.

Dl « Ir1ri8v !L«
VLeaiv « 1lL«»i' »iL- ^ pp » i'» 1«

kür Hociikreguenr-Leksncilurix- kür Zerrte unä Krsnke.
Leickte llsncilisbun^.

Lr « Li« -Vtivri » r»L- ir » «Lvi'
in 3 ^ uskükrungen, Nk . 80.—, 6 il4k. 110.—, L iVik. 135.—

kür elektrisch, 6 ss- unä 8pirituskei2unZ.
Vas desto lleisslukt - unä vampkkaä kürs Usus, in ^esunäen
IsZen rur ^bksrlunZ unä bei Krsnkkeit rur kieilunZ,

beguem russmmenruieZen.
^ile ^ ppsrste sinä Lsdrikste nur erster Pinnen, susprodiert
unä beZutscktet. peilrskiunZ gestattet. Prospekte Zrstis.

Motor « tkiLr Cll «I« l»- uiitl vr « I»8lr « ii».
I !̂«I»t - « nä lir »ft -^ irl »gvi»,

liül »l»irlsgeir.
lt »ckio-V«II« nnck -Apparat«
in bester TtuskübrunZ slsnäi^ sm LsZer.

» « » « « SS»
»«

ll « L«I» ». Li »« .
ZebönoLuLwgbl in KinäkriVAgsn , 8port - unä L.6>t6r-
wagen , Kuli6 -Klllpp8lükl6n , samt !, ksisearlikkln,
Koffern , Ksnätllselien , Kügel -Iasetien , Mappen,
?0rftzM0llllai 68  U 8^v. owpüebit 7.U billigen kioisou
dem. lirSmer, M -, WM-

Radfahrer Achtung!
Alte Räder werden neu hergerichtet, vernickelt, emailliert

und repariert in eigener Werkstatt in tadelloser Ausführung
und billigster Berechnung bei

ihans Greiner , HLrrcnalb,
neue Räder und Ersatzteile.

Händler erhalten für Vernicklungsarbeiten Extra-Preise.

1««V
unaukZekoräert kier einZe-
gsnZene ZIZnrenäe Anerken¬
nungen über äie aus meinen
8perislitäten bergestellten
ttsusgetrgnke sinä äer beste
Leweis kür äie Qüte meiner
proäukte.

iViacken 8ie einen Versuch
unä auck Lie weräen rukrie-
äen sein.
2ur Piersteilung emplekle ick
kul's pieiäelbeerenm. Zutaten

100 btr. Nk . 5.50
puk's IVlostansatrm pieiäel-

beer 100 btr. !Vik. 4.50,
kukit kui's kosinen m.pieiäel-

beer IM Ur. iVtk. 5.50
kukina kuk's getrockn. k̂epkel

100 ktr. iVtk. 450
^pkelins kuk's dlostansstr m.

^epkei IM btr. Nk . 3.50
in Portionen ru 50 u. 100 btr.
«o » L « r

Pleiäelbeer-Versanä
LttllNK « » .

2u Kaden in allen ein¬
schlägigen Oesckskten, be¬
stimmt bei L.lbei-1 Vestsr,
dieuendiiiA; Karl Llaioli,
pelärennavlt ; kl. Kuppler,
Onnwviter ; Nerklein,
vkorLbeim; 8töin ,pkurx-
beim, ^n ; Hi . fteiges,
LuLderg; Kr. Klaus, Lnr-
tal ; 6 . Huber, Lurbers-

Ev. Gottesdienste
i« Neuenbürg.

auf 1. Hypothek sofort gesucht.
Angebote an die Enztäler-

Geschäftsstelle.

Sonntag , den 26. Juli.
(7. Sonniag nach dem Dreicinig-

keitsfest.)
-/,10 Uhr Predigt (Matth. 12.

31- 37; ? ied Nr. 27):
Dekan Dr. Megerlin.

r/,11 Uhr Christenlehre(Töchter).
Dekan Dr. Megerlin.

Die Bibelstunde am Mittwoch un-
terbleibt wegen der Schulferien.

Kathol.Gottesdienst
in Neuenbürg.

Sonntag , 26. Juli.
9 Uhr Predigt und Amt.
>/,2 Uhr Christenlehre und Andacht.

Methodisten-Gemeinde
Prediger Dreher.

Sonntag , den 26. Juli.
Vorm. v,10 Uhr Gottesdienst.
b/4li Uhr Sonntagsschule.
Nachm. 2 Uhr Begrüßungsfeier

von Prediger Dreher.
Mittwoch abend 8 Uhr Gebet¬

stunde.

D.
Halbino
bürg 75
viePoit
amtsvei
sonst, mi
m.Posti
heibieib
vorbeha
Nun'.me

In FäH
bestehtt
Lieferur
aus RüBe

Beitellu
Pottstell
turen u.

jeder^
GIr,o.A.-Es

Stuttg
vom 25. I
Henn Herr!
daß das M
bung der
machte. D
Reiche„inc
Kolonialgei
lest ein, di
tates beden
dern im 3
rechtigkeit,
Erweiterur

D
Münch

Woche hielt
fessors Jui
Rede, in d
zu einem
und der A
vor der Si
Lustfahrtni
zuführen, i
kehrs hervi
res sind N
meter zurr
Tonnen be
verkehr in
Frankreich

Saarb
hat seine ^
aufgerufen,
für den 27.
kaum mögi
Bergarbeib

Essen,
Tag, wie s
kann, wie
keine Rede
Truppenqu
sollen. Di
bis zum 6
noch nicht
tatsächlicher

D
Brelin

Tage wüt,
einen Gesa
es zunächst
keit sich ai
noch überc
einsetzender
ders im 2
nichts geär
wieder bef
Feuers , di
schränkt, ir
zweigen ar
Kornpagnst
Megenborr
zum Hellst
darf und 8
der Lösch»
gegenkomrr
jetzt auch o
und die H
schädigt sin
den, deren
nichtet sini

Berlin
die Blätte
mit der E
des Reichs
Genf völli

Warsä
rnenetz in
russischen^
Poranna"
Grenze üb
versucht h«
die Angre
haben.

Ein
Strahl

bürg ist gi
nichtet wor
geklärte W
digkeit der
Vorräten I
Das Feuer
men stand.
Löscharbeit
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